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F B P - T E R M I N E  

Jahresversammlung 
der FBP Planken 
PLANKEN - A m  Mit twoch,  19. Oktober ,  
u m  19.30 Uhr, findet i m  Dreischwesternhaus  
in Planken,  die Jahresversammlung  d e r  F B P  
Planken statt. Alle Einwohner / - innen  d e r  G e ­
me inde  s ind dazu  herz l ich  e ingeladen 

Programm 
• A p e r o  
• Bcgrüssung 
• Jahresrückbl ick d e s  Or tsgruppenvors tandes  
• Wahl  d e s  Vorstandes u n d  d e r  Delegierten 
• Bericht  aus  d e r  Gemeindera tss tube  
• Bericht  d e r  Regierung,  d e s  Landtages  
• Diskuss ion 
D e r  Or tsgruppenvors tand freut sich a u f  zahl­
reichen Besuch.  FBP-Ortsgruppe  Planken 

FBP Mauren-Schaanwald lädt 
zum Herbst-Frühschoppen ein 
MAUREN/SCHAANWALD - Die Bürger­
par te i  d e r  G e m e i n d e  M a u r e n - S c h a a n w a l d  
freut sich, alle interessierten Einwohner innen 
u n d  E inwohner  a m  Sonntag,  23. Oktober,  a b  
10.45 Uhr, z u m  Herbs t -Frühschoppen in d a s  
Gas thaus  Hirschen e inzuladen.  

Im Mittelpunkt steht ein ungezwungener  
Gedankenaus t ausch  ü b e r  aktuel le  T h e m e n  
des  Geme inde -  und Landesgeschehens  mi t  
Vorsteher Freddy Kaiser, Regierungsrät in und 
Aussenmin is te r in  Ri ta  Kieber -Beck  sowie  
den  Landtagsabgeordneten  Rudo l f  Lamper t  
und  Johannes  Kaiser. Einerseits  informieren 
sie S ie  a u s  erster  H a n d  und  andererseits  ha ­
ben  sie e i n  offenes O h r  für  Anliegen, bei wel­
chen  Sie Ihre M e i n u n g e n  einbr ingen m ö c h ­
ten. FBP-Or t sgruppe  Mauren-Schaanwald  

Auf dem Boden 
unserer Geschichte 
BENDERN - Die FBP-Or t sg ruppe  Gampr in -
Bendern  lädt a m  Mon tag ,  24. Ok tobe r  2(X)5, 
alle interessierten E i n w o h n e r  d e r  G e m e i n d e  
z u  e i n e m  Vortrag ein.  Peter  Ge ige r  referiert 
übe r  die Geschich te  unseres  Kirchhügels.  In 
Verbindung mit  d e r  Gesch ich te  unseres Lan­
des  erhal ten wi r  a n  d i e sem A b e n d  von d e m  
fachkundigen Forscher  d e s  Liechtenstein-In-
stituts e inen  Einblick in d ie  Geschichte  unse­
res  Landes  und was  s ich in Verbindung dami t  
a u f  unse rem Kirchhügel  abgespielt  hat. N e ­
ben  d ieser  Einführung in unsere e igene G e ­
schichte besteht  d ie  Gelegenhei t ,  von Peter  
Ge ige r  m e h r  über  se ine  Forschungsergeb­
nisse zur  Zei tgeschichte  unseres Landes  z u  
erfahren.  

W i r  treffen uns a m  24.  O k t o b e r  2005  u m  19 
Uhr  b e i m  Liechtenstein-Insti tut  in Bendern.  

Nach d e r  Veranstaltung, die ca. e ine  S tunde  
dauert ,  lädt die Or tsgruppe zu  e inem A p e r o  
ein.  

A u f  zahlreiche Besuche r  freut sich d e r  Vor­
s tand FBP-Or t sgruppe  Gampr in -Bendern  

Land wird 34 Millionen in 
LAK-Hochbauten investieren 
Regierungschef Otmar Hasler nimmt zur Entflechtung bei der Alterspflege Stellung 

IN K Ü R Z E  

Botschafter akkreditiert 
VADUZ - A m  Montag,  17. Oktober,  über­
reichten die Botschafter in von Ägypten,  Ni-
h a d  Bal igh Shindi Zikry, d e r  Botschafter  von 
Finnland,  Pekka  Ojanen,  d e r  Botschaf ter  d e r  
Republ ik  Polen, J anusz  Walenty  Nicsyto ,  d e r  
Botschaf ter  des  Königreichs Dänemark ,  Sten 
Er ik  Malmborg  Lilholt, d e r  Botschafter  von 
Kanada ,  Rober t  Collette und  die Botschafte­
rin d e r  Republ ik  Südafr ika,  Konji Sebati ,  
Erbpr inz  Alois  von und  z u  Liechtenstein auf  
Schloss  Vaduz ihre Beglaubigungsschreiben.  
Vor d e r  Überre ichung d e r  Beglaubigungs­
schre iben  statteten d ie  Botschafter  Regie­
rungsrät in  Rita Kieber-Beck einen Höfl ich­
kei tsbesuch im Regierungsgebäude  ab. (pafl)  

Briefmarkenkurs für Jugendliche 
SCHAAN - Für  Jugendl iche ,  die Briefmar­
k e n  s a m m e l n  oder  an  d i e sem Hobby interes­
siert sind, veranstaltet  d e r  Liechtensteiner  
Philatel isten-Verband a m  Mittwoch,  den  19. 
O k t o b e r  im Hotel L inde  in Schaan  a b  14 b i s  
ca.  16 U h r  den  monat l ichen  Briefmarkenkurs .  
D e r  Kurs  ist kostenlos u n d  eine Anme ldung  
ist nicht  erforderlich. (PD)  

VADUZ - Will sich die Regierung 
Uber die Entflechtung der Auf­
gaben von Land und Gemeinden 
bei der stationären Alterspfle-
gen «aus der finanziellen Ver­
antwortung schleichen»? Re­
gierungschef Otmar Hasler 
nimmt dazu Stellung und er­
klärt, warum der Landtag mor­
gen gute Gründe hat, dem Vor 
schlag der Regierung zu folgen. 

• Martin Frommitt 

Volksblatt: Die Entflechtung der 
Aufgaben von Staat und Gemein­
den wird grundsätzlich in vielen 
Punkten begrüsst, das Thema 
der stationären Alterspflege wird 
jedoch sehr kontrovers disku­
tiert: Warum ist es aus Ihrer 
Sicht wichtig und richtig, auch 
hier die Aufgaben zu entflechten? 
Otmar Hasler: D e r  Bere ich  der  
stationären Alterspflege stellt eine 
von vielen Finanzbeziehungen dar, 
welche  i n  d e r  Aufgabenentf lech­
tung untersucht  wurden. Dabei  wur­
de  das  Prinzip verfolgt, Aufgaben  
nach Möglichkei t  a u f  j e n e r  staat­
lichen Ebene  anzusiedeln,  w o  diese 
a m  besten erfüllt  werden  können.  

Berei ts  heute  n e h m e n  d ie  G e ­
meinden  die operat ive und  strategi­
sche Füh rung  in d e r  s tat ionären Al ­
terspflege wahr. Das  Land  ist mi t  2 
von 16 Si tzen  im St if tungsrat  de r  
Stiftung Liechtenste inische Alters-

Land bietet weiterhin 
Mitarbeit an 

und  Krankenhilfe  ( L A K )  vertreten. 
Z u d e m  n i m m t  ein Mitarbei ter  d e s  
A m t e s  für  Sozia le  Dienste  Einsitz 
im Verwaltungsausschuss d e r  Stif­
tung. A m  Jahresende fliessen darü­
b e r  h inaus  d ie  Restdefizite d e r  Hei­
m e  und d e r  Stiftung in d ie  Lasten­
ausg le ichsberechnung  d e s  A m t e s  
für Soziale Dienste  ein u n d  werden 
z w i s c h e n  L a n d  u n d  G e m e i n d e n  
aufgeteilt .  A n  diesen drei Hauptak­
tivitäten d e s  Landes  in d e r  stat ionä­
ren  Alterspflege wi rd  s ich  gemäss  
Vorsch lag  d e r  R e g i e r u n g  aus ­
schliesslich die Finanzierung än­
dern,  d e n n  d ie  Regierung ha t  ange­
boten,  auch künft ig Einsi tz  im Stif­
tungsrat zu  n e h m e n  und im Verwal­
tungsausschuss  mitzuwirken.  

Gegner monieren, der Regierung 
gehe es letztlich nur darum, 
«Geld auf Kosten der Betagten zu 
sparen» und die Regierung wolle 
sich nun «aus der finanziellen 
Verantwortung schleichen»: Was 
sagen Sie zu diesen Vorwürfen? 

W e r  dies  behauptet ,  kenn t  en twe­
d e r  d ie  Landesrechnung  nicht  oder  
will geziel t  verunsichern. Die  fi-

Staatsbeitrag an AHV 
zehnmal grösser 

nanzielle Altersvorsorge ( A H V )  ist 
das  Rückgra t  d e r  Alterspoli t ik und 
al leine d ieser  Staatsbeitrag beträgt 
d a s  zehnfache  d e r  Defizitbeiträge 
d e s  Landes  a n  die Alters- u n d  Pfle­
gehe ime.  

Z u d e m  ist d ie  Aufgabenentf lech­
tung e in  G e b e n  und  Nehmen.  In e i ­
n igen  B e r e i c h e n ,  w o  e s  b i s h e r  
M i s c h f i n a n z i e r u n g e n  g a b ,  übe r ­
n i m m t  d a s  Land  künftig d ie  volle 
Finanzierung - so etwa bei  d e r  M u ­

Ist überzeugt, dass der Zusammenhalt der LAK mit dem Vorschlag der Regierung gegenüber beute sogar ge­
stärkt werden kann: Reglerungschef Otmar Hasler. 

sikschule o d e r  auch  bei d e n  Ju-
gendhilfeleis tungen.  Im Gegenzug  
übe rnehmen  die G e m e i n d e n  neu 
sämtl iche  Invest i t ionsbei t räge im 
Bere ich  d e r  Wasserversorgung und 
Abwasseren tsorgung .  

Kritiker befürchten, dass ein 
Ausstieg des Landes dazu führt, 
dass die Gemeinden auf längere 
Sicht wieder eigene Lösungen su­
chen werden, was wiederum wie 
Mitte der 90er Jahre «in einem 
Desaster» enden könnte: Teilen 
Sie diese Befürchtungen nicht? 

Ich h a b e  grösstes  Vertrauen in d ie  
Gemeinderä te .  Ich bin überzeugt,  
d a s s  den  Gemeinde rä t i nnen  und  
Gemeinderä ten  sehr  wohl bewusst  
ist, we lche  Verantwortung sie in de r  
Alterspflege tragen. Alleine schon 
wirtschaft l iche Über legungen wer-

Künftig 34 Millionen 
Landessubvention 

d e n  z u d e m  gewährleis ten,  dass  die 
G e m e i n d e n  a u c h  künft ig  an  einer 
e n g e n  K o o p e r a t i o n  in teress ier t  
sind.  E ine  mögl iche  Auf lösung  de r  
L A K  a u f g r u n d  v o n  Di f fe renzen  
zwischen  d e n  Geme inden  ist daher  
s eh r  unplausibel .  

Vor al lem muss  m a n  auch  zur  
Kenntnis  nehmen ,  dass  mi t  d e m  
Vorschlag d e r  Regierung d e r  Zu ­
sammenha l t  d e r  L A K  gegenüber  
heute  sogar  gestärkt  werden kann. 
D a s  Land wird weiterhin 5 0  Prozent 
a l ler  Subvent ionen d e r  Hochbauten 
f ü r  die L A K  übernehmen.  In den 
nächsten f ü n f  Jahren sind dies  vor­
aussichtlich 3 4  Mill ionen Franken.  
E ine  Gemeinde ,  die aus d e r  L A K  
aussteigt, muss  neben  d e m  betrieb­
l ichen A u f b a u  auch  diese Investitio­
nen  selbst tragen. Z u d e m  könnten 
d i e  Geme inden  bereits  heute aus  der  
L A K  ausscheren.  Natürlich macht  
d a s  aus  nachvollziehbaren Gründen 
n iemand  u n d  an diesen Gründen  än­
der t  sich durch die Aufgabenent­
flechtung nichts. 

Noch ein Kritikpunkt: Wenn die 
Gemeinderäte der einzelnen Ge­
meinden von einander abwei­
chende Kredit- und Tarifbe­
schlüsse fassen, dann scheitere 
die Finanzierung... 

Wenn d iese  Argumentat ion stich­

hal t ig  wäre,  müss te  d ie  Finanzie­
r u n g  schon  heute  scheitern. D e r  
Gemeindera t  spricht  b e i m  G e m e i n ­
debudge t  genauso  d a s  letzte Wor t  
wie  d e r  Landtag b e i m  Landesbud­
get. Wenn  sich e in  Gemeinde ra t  
künf t ig  allenfalls gegen  e in  L A K -
Budge t  aussprechen sollte, w ü r d e  
d ieses  an  d ie  Geschäf t s führung  zu r  
Ü b e r a r b e i t u n g  z u r ü c k g e w i e s e n .  
G e n a u s o  geschieh t  d ies  zwischen  
Regie rung  und Landtag  und  auch  
a u f  G e m e i n d e e b e n e  soll ten Fragen ,  
Anregungen  u n d  Krit ik aufgegrif­
fen werden .  

Z u d e m  g e h t  e s  a u c h  h ie r  d a r u m ,  
o b  d ie  Geme inden  e ine  geme insa ­
m e  kons t ruk t ive  L ö s u n g  wo l l en  
o d e r  nicht .  D i e  R ü c k m e l d u n g e n  
a u s  d e r  V e r n e h m l a s s u n g  z e i g e n  
g a n z  klar  auf, d a s s  s ich  alle G e ­
m e i n d e n  für  die Wei ter führung d e r  
L A K  ausgesprochen  haben .  

Ist es aber nicht der bessere Weg, 
wenn durch die Mitfinanzierung 
des Landes sichergestellt bleibt, 
dass die Altersversorgung im gan­
zen Land einheitlich geregelt ist? 

O b  die  Al te rsversorgung im g a n ­
zen  Land einheitl ich geregelt  ist, 
häng t  n icht  von d e r  Mitf inanzie­
r u n g  des  Landes  ab. D ie  A u f g a b e n ­
entf lechtung betriff t  j a  auch  ande re  
Bere iche  und  dort stellt s i ch  d i e se  
F rage  a u c h  nicht,  weil d ie  G e m e i n -

Regierung stellt glei­
ches Niveau sicher 

d e n  d iese  A u f g a b e n b e r e i c h e  
weiterhin geme insam wahrnehmen  
we rden  und weil  d i e  Regie rung  ih­
r e r  A u f g a b e  a l s  Auf s i ch t so rgan  
a u c h  weiterhin n a c h k o m m e n  wird .  

Dies gilt auch  für  d ie  stat ionäre 
Al te rsversorgung.  D a s  L a n d  ha t  
d e n  verfassungsmässigen Auft rag ,  
d i e  Aufs ich t  in d i e s e m  Bere i ch  
w a h r z u n e h m e n .  D i e  R e g i e r u n g  
w i r d  d a h e r  auch künft ig  sicherstel­
len, dass sich in u n s e r e m  L a n d  
n ich t  unterschiedl iche Niveaus d e r  
Al tersversorgung auf tun.  

Die Regierung wäre bei einer 
Entflechtung bereit, einen Lan­
desvertreter in den Verwaltungs­
ausschuss sowie in den LAK-Stif-
tungsrat zu entsenden: Kritiker 
sagen, dass man dann auf eine 

Vertretung verzichten könne, 
wenn sich das Land nicht mehr 
finanziell beteilige... 

N a c h  d e m  Vorschlag d e r  Regie­
rung  wird  d a s  Land  j a  nach  wie  vor  
d ie  Hälfte d e r  Hochbauinfras t ruk­
tu r  fü r  die L A K  mitfinanzieren.  In­
sofern ist e s  wünschenswer t ,  d a s s  
d a s  L a n d  in  d i e  Wei terentwicklung 
f rühze i t i g  e i n g e b u n d e n  w i r d .  
Sch l i e s s l i ch  g e h e n  d i e  S u b v e n -

Klare Verantwortung 
und Finanzierung 

t ionsgesuche ohneh in  an  die Regie­
rung.  Z u d e m  k o m m t  d ie  Regierung 
dami t  auch  d e r  vielfach geäusser ten 
Bitte nach,  d a s  L a n d  solle weiter­
h i n  Teil d e r  St i f tung bleiben. D i e  
En t sche idung  d a r ü b e r  l iegt a b e r  
ganz  und  g a r  be i  d e n  Gemeinden .  

Die Regierungsvorlage ist ein Ge­
samtpaket verschiedenster Auf­
gaben, die entflechtet werden sol­
len: Inwieweit macht dieses Pa­
ket Sinn, wenn ein Bereich ausge­
klammert wird? 

Die  Aufgabenent f lech tung  ver­
folgt klare Finanzierungen u n d  Ver­
antwortungen.  S ie  beinhaltet  e i n e  
Vielzahl  v o n  Aufgabenbe re i chen  
und  d a s  vor l iegende  Ergebnis  ist 
d a s  Resul ta t  intensiver  Arbeit.  U n ­
einigkei t  in d e r  stat ionären Alters­
pf lege sollte n icht  d i e  gesamte A u f ­
gabenentf lechtung gefährden. A u s  
f inanzpoli t ischer  S icht  ist es  not ­
wendig ,  dass  d ie  Entf lechtung a ls  
Gesamtpake t  vol lzogen wird.  

D i e  St ruktur  d e s  Entf lechtungs­
pakets  sieht näml ich  vor, dass  d a s  
L a n d  vor  a l l em zusätzl iche laufen­
d e  A u f w e n d u n g e n  ü b e r n i m m t ,  
während  d ie  G e m e i n d e n  im G e g e n ­
zug  höhere  Belas tungen im investi-
ven Bereich erfahren.  Im  investiven 
Bereich ist d e r  Gestal tungsspiel ­
r a u m  ungle ich  grösser. Eine nu r  
teilweise U m s e t z u n g  d e r  Entf lech­
tung würde  d a h e r  d ie  strukturelle 
Situation d e s  Staatshaushalts  in de r  
L a u f e n d e n  R e c h n u n g  g e g e n ü b e r  
heute  wei te r  verschlechtern. Nich t  
zuletzt  a u s  d i e s e m  G r u n d  kann  d i e  
Regierung d e m  Landtag n u r  in a l ler  
Deutl ichkei t  n a h e  legen, die E n t ­
f lechtung als Paket  zu  verabschie­
d e n  u n d  nicht  e inzelne Bere iche  
auszuk lammern .  

I V Ä * 


